BRASILIENREISE Ostern 2001


Folgende "Eindrücke von Brasilien" hat einer der jugendlichen Teilnehmer, Roland Mückstein, von unserer Reise mitgebracht:

"Impreçãos do Brasil:
Brasilien, das gleich vorweg, ist riesig. Als kleinräumig denkende 
Österreicher waren wir von den gewaltigen Dimensionen des Landes schnell überwältigt; noch dazu fanden wir uns nach einem vollen Tag im Flugzeug gleich in der Riesenstadt São Paulo wieder: Es goß in Strömen (übrigens der einzige Tropenregen, den wir während der ganzen Reise erlebten), und wir ließen uns, nachdem wir die Suche nach Stefan vorübergehend ausgesetzt hatten, von einem Bus quer durch die Stadt kutschieren - und "quer durch die Stadt" bedeutet dort selten weniger als etwa die Strecke von Wien nach St. Pölten.
Wir übernachteten während der ganzen Reise fast nur bei privaten Gastgebern, die uns alle sehr freundlich aufnahmen und uns das eigentliche Brasilien abseits der Touristenpfade vor Augen führten. São Paulo - das war Lärm und Hitze und Hochhäuser bis zum Horizont, doch dann ging es weiter ins ländlichere Rolândia, und von dort zu den weltberühmten Wasserfällen von Iguaçú, zweifellos der touristische Höhepunkt unserer Reise.
In einem Reisebus bewältigten wir eine riesige Strecke, die uns dennoch nur durch drei der insgesamt XX Bundesländer Brasiliens führte; auf diesem Wege besuchten wir unter anderem das brasilianische Tirolerdorf Dreizehnlinden (Treze Tilias) und die "capital ecologica" Curitíba, tanzten und sangen mit immer wieder beeindruckender Routine bei ungezählten Veranstaltungen und wuchsen insgesamt zu einer fähigen und lebendigen Gruppe zusammen.
Und nicht zuletzt kamen wir mit einem reichen Schatz an Eindrücken zurück, die unseren Horizont nicht nur um die Erfahrung unablässiger Hitze und exotischer Umgebungen erweiterte, sondern auch und besonders um den Umgang mit einem Menschenschlag, der unser altes Österreich dagegen wie eine Insel der Trübsinnigen aussehen läßt, um das Schnuppern einer Fröhlichkeit trotz oftmals widriger Umstände, die uns hoffentlich auch alle ein wenig angesteckt hat. Brasil, so kann ich nun mit einstimmen, é alegre."

Roland


Nach eineinhalbjähriger Vorbereitungszeit flog eine 39-köpfige Gruppe von jungen und junggebliebenen Wiener Turnern sowie Gästen aus den Bundesländern (11-78 J.) am 6. April für über 2 Wochen ins ferne Brasilien, um in die 3 Südstaaten Sao Paolo, Parana und Sta. Catarina Wohlklang und Fröhlichkeit aus Österreich zu bringen. Die Auftritte vor deutschen Kulturgruppen, in Liedertafeln und Klubs war durch Vermittlung des Wiener "Hans Staden"-Vereins vom Ehepaar Relinde und Engelbert Kronenberg aus Rolandia/Pr. einsatzfreudig vorbereitet und von den Verantwortlichen vor Ort mustergültig umgesetzt worden.
Mit dem vielseitigen Programm aus Liedern, Jodlern, alpenländischen Volkstänzen und solchen aus anderen deutschen Ländern sowie Instrumentalstücken (mit Okarina, Blech, Klarinetten, Schwegeln, Streichern) wurden bei allen Auftritten die Herzen der Zuhörer be- und gerührt und manche Sehnsucht nach der früheren deutschen Heimat geweckt.
Aufführungen in Sao Paulo folgten solche in Rolandia, in der Tiroler-Siedlung Dreizehnlinden (vor über 700 Zuhörern!), Blumenau, Terra Nova und Curitiba. Mehrfach wurde angesprochen, daß das offizielle Österreich seine Außenwerbung doch mehr auf solche Kulturkontakte legen sollte; sie kosteten den Staat nichts, erneuerten und verstärkten aber die emotionalen und wirtschaftlichen Beziehungen.
Bereichert wurde die Gruppe nicht nur durch das Widerspiegeln der Freude, sondern auch durch die warmherzige Aufnahme bei fürsorglichen und großzügigen Gastgebern, die das Land, die verwirrende Größe und Vielfalt seiner Menschen, Geschichte und Kultur und seine gegenwärtigen Erfolge aber auch Schwierigkeiten ergänzend zum Bild der europäischen Medienlandschaft darstellten. Gerade die Südstaaten heben sich ja durch ihren hohen Standard - aufgebaut von mittel- und südeuropäischen Einwanderern - weit von den anderen Bundesstaaten ab, aber auch im Klima und der Flora. Die üblichen Klischeebilder (Karneval, Affen, Armutsviertel usw.) sind dort nicht typisch.
Die weltgrößten Wasserfälle von Foz do Iguacu am 3-Ländereck Brasilien-Argentinien-Paraguay, Wanderungen rund um die steinerne Monolithen-Stadt Vila Velha, die warmen Atlantikwellen u.v.a.m. waren zusätzliche unvergeßliche Eindrücke ebenso wie die abwechslungsreichen Bus-, Bahn- und Flugstunden.
Die Reise wurde von den Teilnehmern selbst bezahlt; zum Glück gab es einige Förderungen u.a. von der Österreichischen Landsmannschaft.
Ein besonderer Dank gebührt Bärbel Schöfnagel als Motor und Seele des Ganzen, Irmgart und Edmund Schöbitz sowie Gerhild Mückstein für die musikalisch-tänzerische Leitung. N.Pr.
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